Zur Strategie der CDU Gera

Die CDU Gera bietet allen Kräften, die sich wirklich für die Stärkung der Stadt Gera und ihre positive Entwicklung einsetzen, die Gelegenheit zum Engagement. Die CDU ist die Plattform für alle, denen die Zukunft der Stadt Gera am Herzen liegt.

1. Ausgangslage

Die CDU Gera will im Jahre 2004 beide Direktmandate im Landtagswahlkampf erringen und im Stadtrat die stärkste Fraktion mit mehr Mitgliedern als bisher werden, um Geras Chancen im Wettbewerb ohne Rücksicht auf wechselnde Mehrheiten und einen partei-losen Oberbürgermeister effektiv zu nutzen.

Die CDU verfolgt eine klare Politik, um im Interesse der Menschen die drängendsten Probleme der Stadt zu lösen. Es gilt vorrangig, den Wirtschaftsstand Gera zu stärken, um Menschen in Gera Arbeit zu bieten. Nur mit genügend gut bezahlten Arbeitsplätzen kann man Menschen hier eine Perspektive bieten und die Abwanderung stoppen. Die Abwanderung ist kein Naturgesetz.

2.
Inhaltliche Schwerpunkte

Die CDU will den Bürgerinnen und Bürgern weiterhin ein attraktives und glaubwürdiges Politikangebot auf der Basis christdemokratischer Grundwerte unterbreiten.

Dabei gilt es zunächst folgende Inhalte fortzuentwickeln und durchzusetzen:

a) Wirtschaftspolitik

· Die Verwaltung muss investorenfreundlicher werden. Genehmigungsver-fahren müssen im Interesse der bau- bzw. investitionswilligen Antragsteller deutlich beschleunigt werden. Die Verwaltung muss Entscheidungsspiel-räume zugunsten der Bau- und Investitionswilligen ausnutzen

· Der erfolgreiche Einsatz eines Wirtschaftsförderers setzt die notwendigen Kompetenzen gegenüber anderen Teilen der Verwaltung –insbesondere des Baudezernats- ebenso voraus wie eine wirkungsvolle finanzielle Ausstattung.

· Der Flächennutzungsplan muss zügig genehmigungsfähig zur Entscheidung vor-gelegt werden. Bis zur bestandskräftigen Würdigung des Flächennutzungsplanes sind im Stadtplanungsamt keine Nebentätigkeitsgenehmigungen zulässig, um einen Konzentration der Mitarbeiter auf die ureigensten Verwaltungsaufgaben sicherzustellen.

· Der Industriegroßstandort Ostthüringen ist eine Chance für Gera und die Region, um endlich genügend Arbeitsplätze anzusiedeln. Wir fordern von der Thüringer Landesregierung eine eindeutige Aussage zur Unterstützung der Entwicklung dieses Standortes auch mit Landesmitteln. Gerade bei knappen Landeskassen ist dieses Bekenntnis zur Region Ostthüringen unabdingbar.

· Die städtischen Unternehmen müssen stärker die Interessen der Stadt Gera zur Grundlage ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit machen. Durch die Einbezie-hung privaten Kapitals und privaten Know-hows ist die Leistungsfähigkeit der Unternehmen zu steigern, so dass alle Unternehmen einen Ertrag für den städtischen Haushalt erwirtschaften können. Die Einbeziehung Privater darf nicht aus Gründen der Ideologie verteufelt werden, sondern muss vorurteilsfrei für jedes Unternehmen einzeln geprüft werden.

· Die Industrie- und Handelskammer Gera und die Handwerkskammer zu Ostthüringen mit ihrem jeweiligen Know-how sind stärker in die Wirtschaftspolitik der Stadt einzubeziehen

· Die Landesgesellschaften müssen stärker als bisher im Interesse Ostthürin-gens tätig werden. Das Engagement der LEG bei der Begleitung des Ufer-Elster-Parks ist dabei ein richtiger Schritt. Hier sind jedoch Steigerungen gewünscht und notwendig. Die guten Kontakte der LEG und AGO sind verstärkt zu nutzen

· Die städtischen Wirtschaftskonzepte müssen sinnvoll mit der Region abgestimmt werden. Egoismen der Gebietskörperschaften schaden der Entwicklung der Gesamtregion

· Die Stadt Gera muss verstärkte Anstrengungen unternehmen, um vermark-tungsfähige Gewerbe- und Industriegebiete vorzuhalten.

b) Bildungs- und Schulpolitik

· Die Berufsakademie ist ein erfolgreicher Baustein der Geraer Bildungsland-schaft. Mit Neuinvestition am Schloss Tinz wird eine attraktive nördliche Stadteinfahrt geschaffen. Die Evaluierung wird das Erfolgsmodell Berufsaka-demie bestätigen

· Die CDU Gera hält daran fest, dass die Ansiedlung einer Fachhochschule am Standort Gera erfolgen muss. Dies ist schon deshalb unabdingbar, weil der Zuzug von Studenten eine Chance für die Bevölkerungsentwicklung dar-stellt. Im Zusammenhang mit der Privatisierung des Waldklinikums besteht eine realistische Chance, hierzu den Grundstein zu legen.

· Die CDU bekräftigt das recht der Eltern auf Wahl der zur Verfügung stehen-den Schularten, -formen und Bildungsgängen. Die CDU begrüßt die zahl-reichen pädagogischen Konzepte, die an Geraer Schulen angeboten werden.

· Die Geraer Schulen sind kontinuierlich zu sanieren. Die Möglichkeit der alternativen Finanzierung, die der Debschwitzer Schule und der Dix Schule schon vorfristig zur Sanierung verholfen hat, sind weiter zu prüfen. Die CDU Gera begrüßt das Typenschulsanierungsprogramm des Thüringer Finanz-ministeriums, an dem Gera überdurchschnittlich profitiert.

· Die vorliegende Schulnetzplanung muss konsequent unter Berücksichtigung der „Entwicklungskonzeption Wohnen“ und der tatsächlichen Bevölkerungs-entwicklung umgesetzt werden. Durch Schulschließungen erzielte Einspa-rungen sollten im Wesentlichen den Schulen selbst zu Gute kommen.

· Die CDU würdigt die fachliche Arbeit der Pädagogen in den staatlichen Schulhorten, die anderen Angeboten mindestens ebenbürtig sind. Die staatlichen Schulhorte gewährleisten dabei insbesondere die in Reaktion auf die PISA-Studie geforderte Ganztagsbetreuung

c) Jugend- und Sozialpolitik

· Die CDU setzt sich für ein bedarfsgerechtes Angebot an Kindertagesstätten- und Kinderkrippenplätzen ein, wobei die grundgesetzlich vorgesehene Er-ziehungspflicht der Eltern Berücksichtigung finden muss.

· Die nicht unerheblichen Mittel der Jugendhilfe in Gera müssen auf ihre Effizienz überprüft werden. Es geht vorrangig um Qualität und nicht um Quanität.

· Die Zusammenlegung von Jugendeinrichtungen muss vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung vorurteilsfrei geprüft werden.

· Die beste Sozialpolitik ist die Schaffung von Arbeitsplätzen. Die CDU will das Programm „Arbeit statt Sozialhilfe“ nutzen, um Sozialhilfeempfängern eine faire Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt zu geben.

· Die Bereitschaft der vielen Geraer Bürger zum Engagement in Vereinen, karitativen Einrichtungen und den Kirchen muss stärker gewürdigt und unterstützt werden.

· Das Miteinander der Generationen in Gera ist wichtiger Bestandteil der Politik der CDU

· Jungen Familien muss verstärkt preisgünstiges Bauland und Wohnraum im Stadtgebiet angeboten werden, um die Bindung an die Stadt zu erhöhen.

· Die Integration der in Gera lebenden Aussiedler ist zu verbessern. Die CDU sieht in diesen Mitbürgern eine wertvolle kulturelle Bereicherung der Stadt.

d) Verkehrs- Infrastruktur- und Umweltpolitik

· Die CDU begrüßt den sechsspurigen Ausbau der BAB 4. Dieser muss in Richtung Dresden fortgeführt werden

· Die Süd-Osttangente ist weiter durchzubinden. Die Nordtangente sollte als Bundesstraße der Entlastung der Ortslage Langenberg dienen.

· Die Mitte-Deutschland-Schienenverbindung ist mit ihrem jetzigen beklagens-werten Ausbaugrad für die Stadt Gera ein echter Standortnachteil. Die Nebenbahnqualität entspricht nicht den Bedürfnissen einer Großstadt. Die CDU Gera fordert den zügigen durchgehenden zweigleisigen und elektrifizierten Ausbau dieser Trasse.

· Die Verlängerung der Start und Landebahn des Verkehrslandeplatzes Gera-Leumnitz ist eine Chance für die Stadt Gera und steigert die Attraktivität des angrenzenden Gewerbegebietes

· Der ÖPNV muss Kooperationen mit den umliegenden Gebietskörperschaften eingehen. Ein Nahverkehrsverbund ist dringend erforderlich. Die CDU unter-stützt dabei insbesondere die Kooperation mit den Fernverkehrsanbietern Connex und der Deutschen Bahn.

· Die CDU wird den Bau der Stadtbahnlinie 1 kritisch begleiten, um eine Mehr-belastung der Bürger auszuschließen. Dabei ist auch zu überwachen, dass der Ausbau bedarfsgerecht erfolgt und nicht zu einer zusätzlichen Belastung des städtischen Haushalts führt. Die Koordination mit allen beteiligten Ver- und Entsorgern zur Vermeidung von unnötigen Kosten ist zu optimieren.

· Die CDU strebt finanzielle Freiräume an, um das Straßennetz der Stadt nicht weiter verschleißen zu lassen und im erforderlichen Umfang zu sanieren.

· Die CDU strebt einen diskriminierungsfreien, gleichberechtigten Individual-verkehr in der Stadt und ihren Zentren an.

· Gera ist eine Großstadt, deren Umfeld eine attraktive Erholungsfunktion für die Bürger garantiert. Dieser Vorteil muss stärker vermarktet werden. Rad und Wanderwege sind auszubauen und zu vernetzten.

· Die CDU unterstützt den Abriss der ungenutzten Schornsteine an der Auto-bahn zur Verbesserung der Stadteinfahrt und des Gewerbegebietes.

· Die CDU sieht in der Entwicklung der Elsterauen und der Einbeziehung in die Stadtgestaltung eine wichtige Chance zur Verbesserung der Lebensqualität.

e) Kultur- und Sportpolitik

· Die CDU unterstützt das Konzept der Otto-Dix-Stadt und fordert eine bezahlbare Marketingstrategie

· Der Erhalt des Mehrspartentheaters auf der Basis des bisherigen Beitrages der Stadt Gera ist für die CDU unabdingbar.

· Die Stadt Gera verfügt über hervorragend profilierte Museen. Diese sind stärker in das Marketingkonzept der Stadt einzubinden.

· Die CDU fordert die zeitnahe Vorlage des Kulturentwicklungskonzeptes, das angemessen auch die Breitenkultur in Gera berücksichtigt.

· Gera steht für Sport, hat hervorragende Sportler und eine großartige Sporttradition. Auf vielerlei Gebieten, die es zu erhalten und auszubauen gilt. Zu nennen sind insbesondere Reit- und Radsport, Rollschnelllauf und Turmspringen und die Turntradition.

· Durch die BUGA erreichen viele Sportanlagen in gera ein leistungsfähiges und modernes Niveau.

· Die CDU unterstützt die Einbeziehung der Vereine in die Pflege, den betrieb und den unterhalt der Sportstätten.

f) Bundesgartenschau 2007 Gera-Ronneburg

· Durch die erfolgreiche Privatisierung der GEWO ist die Durchführung der BUGA 2007 möglich geworden.

· Die BUGA ist ein wichtiges Infrastruktur- Sportstättenförder- und Marketingprogramm für Gera und die Region. Sie bietet Effekte weit über 2007 hinaus. Im richtig verstandenen Sinn als Chance für die Stadt unterstützt die CDU die BUGA 2007

· Die beteiligten Institutionen müssen effektiv und unter Vermeidung von Doppelarbeit zusammenwirken. Hier sind insbesondere die Mitglieder des Stadtrates in den Ausschüssen und Aufsichtsräten gefragt.

g) Haushaltspolitik

· Die Haushaltspolitik muss viel stärker davon geprägt sein, welche Maßnah-men die Stadt nachhaltig voranbringen. Städtisches Geld darf nicht an gut organisierte Lobbyvereine abfließen, sondern muss der Mehrheit nutzen.

· Auftragsübertragungen setzen die dauerhafte, vollständige finanzielle Absicherung voraus. Die CDU wendet sich gegen eine Konsolidierung des Bundeshaushalts zu Lasten der Kommunen.

· Die Gemeindefinanzreform muss die Einnahmesituation der Kommunen strukturell verbessern.

· Die Bürger leisten mit ihren gebühren und Beiträgen schon einen erheb-lichen Beitrag und dürfen nicht stärker zur Kasse gebeten werden.

· Die Steuerpolitik des Bundes hat nicht nur die Wirtschaft nachhaltig geschwächt, sondern auch die Einnahmesituation der Kommune ruiniert.

